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Vifquis es, fi piuses & intentusin falutem patriae, Viator, 
Q ne parcito lacrimis, ЖҰЗ | 
eius attendens vota & fata, 
defetifcit ad illorum fpes inanes; 
ad horum cafus labaſcit exanimis, 
inter ancipites horum vias iactata vehementer | 
colluctata inter vices obſcuri metus vincendas | ; 4 
luget acerbe m ре 
Votorum caput, curarumque fuftinendarum Praeſidem, 
Ä ; dura fatorum lege ereptum; W 
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1 DOMIN VM 
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luget, una fati ſaevitia, multorum votorum meſſe ſpoliari, 
nam rationibus olim publicis praepoſitum ſentit providum 
ſaepe habuit rerum amiſſarum inſtauratorem non remiſſum 
ſolertem aedium publicarum reparatorem 
ſine aliorum iniuria iuſtum aerarii curatorem | rry 
inter ambages confiliorum politicas perfpicacem 
in externis cautum, in inteftinisin trepidum 
fcire, tacere. 
noffe, non odiſſe j 
ferre, non indignari, tutiſſimum fibi ratum, Ж. 
Viris magnis gratum, minimis etiam facilem, omnibus carum 
rei literariae Mufarumqueauxiliatorem propenſum. 
Valuit doctrina, ingenio, animo, auctoritate, 
nil defuit, nifi corpori valéntiores vires, 
eius votis, fauftior ſueceſſus: civium, fatum inclinatius, 
Adeo inops voti ſui, patriam non videre feliciorem, 
curia, patria, populus, fcholaq; non fui compos, 
Praefidem, Patrem, Viridicem, Curatorem 
longius videre, habere, venerari. | 
Vnde ſuſpirant omnes amiſſum; 
Nunc tamen fati adverfitas parit votorum diverfitatem, 
ficenim fatis iubentibus = ` 
aeternae memoriae; poſteritatis exemplo, fuo dolori 
fatisfacientes grati уоға nuncupant omnes 
. ne defit patriae flu&uanti praefidium, 
curiae quaſſatae, Columen 
Familiae conturbatae, ſolatium 
civitati exterritae, refugium 
periclitantibus muſis, ſalutare patrociniüm & Aſylum. 
Tu demum Viator, tibi, aliis, nobis, omnibus precare 
ad aequa vota, non iniqua fata. 
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dae Hoffnung laͤſſet nicht zu ſchanden werden / 
Dis itt res Allerhoͤchſten Wort. u 
Und gleichwohl ſieht man auff der Erden 

An groſſen und an kleinen Ort / 

| Daß unfer Hoffnung eytel feyz | 

Ja offtmahls voller Phantaſey. 


Ich darff den Satz mit Gruͤnden nicht beweiſen / 
Ach Thorn! du kanſt mein Zeuge ſeyn / 

Und wirft die Warheit off enbdahrlich preiſen / 
Denn ben dir trifft ſie redlich ein / | 
Man hofft / man wuͤnſcht / ich weiß nicht was / 
Und man bekommt zerbrochen Glaß. 


Fuͤnff hundert Jahr find nach und nach verfloſſen / 
Von deiner Anfferbauung an. 

Viel Boͤſes und viel Guts haſt du genoſſen / 

So ich hier nicht erzehlen kan. 

Wenn offt die Noth dich hat geqvaͤhlt / 

So hat dein hoffen doch gefehlt. 


Betrachtet man den Anfang neuter Zeiten / 
Darinn das Seufftzen nur vergoͤnnt / 
Was werden ſie zu deinen Wohl bereiten? 
Nichts / als ein hartes Tracktament / 
Dabey man dir dein Jubel ⸗Feſt 

Mit Ejulate feyren laͤßt. | 


Der Tod will die Mufigve dirigiren / 
Dieweil dein Freſidente todt / 

Und man muß deffen Leib zum Grabe faͤhren / 
Nach ausgeſtandner Qvaahl und Noth / 

So Kranckheit und ſein Amt gemacht / 

Und Ihn zu feinen GOtt gebracht. 


Ein GOTTLIEB, der den Allerhoͤchſten liebet / 
Und dem auch GOtt gewogen iſt / | 
Der fich in Tugenden beſtaͤndig uͤbet / 

Und feine Fata freudig kuͤßt / 

Deſſelben feſte Zuverſicht Mir 

Und Hoffnung fehlen nimmer nicht. 


Sein Nachruhm muß Ihm auch unſterblich bleiben / 
So lange feine Wercke ſteh'n / қ 
Worauff die Stadt wird feinen Nahmen ſchreiben / 
Und fie nicht laffen untergehꝰn / à] 
Der Muſen herbe Traurigkeit 
Bezeugt verdiente ea 
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Und hiemit troͤſtet Euch / Ihr Hoͤchſtbetruͤbten / 
Ach! laßt Ihn ſanfft und ſeelig ruh'n / 
G Ott wolle Euch als feinen fer Geliebten / 
Auff dieſer Welt viel Gutes thun? 
G Ott troͤſte die gekraͤnckte Bruſt / 
Das Ungluͤck (о) Euch unbewußt. 
Mit betruͤbten Gemuͤthe über dem fruͤhzeitigen Tode des 


Wohlſeelgen Hrn. Protoſcholarchen, und ſchwe⸗ 
re fats unſerer Stadt ſetzte dieſes 


G. P. Schultz. 
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Oeleſte Numen! dura potentius 
Oz fata Thorunium: . 
Non una convulfa eft columna 
Hactenus, ac trepidare plures 
Ссереге, Sed iam tempore non fuo 
Merſum videmus funere PRZESIDEM; 
Lugemus ereptum SCHOLARCHAM, 
Dulce decus requiemque Pindi. 
Inflicta nobis dicere vulnera 
Longum eft; Tonantem fed prece füpplice 
Eft aequius pulſare, lapſis i 
Rebus ut acceleret medelam. 
Sic, quando malus faucius Africo 
Cladem carinz & mercibus Indicis 
Portendit, ac nudum remanfit 
Remigio latus; in patente 
Ponto marinos.nauta rogat deos, 
Ut fe profundis fluctibus ervant, 
Rerum arbiter! cladesrepelle, 
Ac fübitas probibe ruinas. 
Si Civitatis fcandere CORCULUM & 
SVADAM-MEDULLAM fidera contigit; 
Neu damna condenfare damnis 
Pergito, relliquiafque ferva, 
Solare PATRES, erige Curiam, 
Impone dextro numine Præſidem, 
Qui facra firmet dirigatque, 
Sit columen miferis Camoenis, 
Solare mœſtam rebus in afperis 
Cum MATRE NATAM, fi piacefpite 
, Contedta vernanti quiescunt 
Offa PATRIS; maneat füperftes 
Nomen, quod illi contulit ardua 
Virtus, &aeqvus iuſtitiae tenor. 
Oblivium ingratum repellere 
integritas pietasque ſvevit. 
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Edraͤngtes Vaterland! der Himmel zürnt mit dir / 
lind deinen Graͤntzen ſteht ein groſſes Ungluͤck für. 
Die Stuͤtzen brechen ein / die ſtarcken Pfeiler ſpalten / 
Kein Menſch vermag den Riß der Schickung auffzuhalten / 
Die ſich zum Schlagen ſchickt. Ach Thoren ſietzt verwaͤyſt / 
Weil ein fo ſtarcker Sturm in ihre Cedern reißt. 

Nun will das Wetter ſich um deine Graͤntzen ziehen; 

Ich fuͤrchte keiner wird der Allmachts⸗Hand entfliehen / 
Die nach der Ruthe greifft. Ein ELSNER iſt dahin / 
Ob zwar nicht aus dem Hertz und treuer Burger Sinn / 
Doch aus der Vater Zahl. Ein neues eich ⸗Begaͤngniß / 
Nimmt unſern Bar holtz fort. Erbitertes Verhaͤngniß! 
Goͤnnt / deine Mißgunſt denn der Schwachheit keinen Stab / 
Der Unſchuld keinen Troſt; brichſt du den Aucker ab / 
So ſcheutert unſer Schiff! erſchlaͤgt der Neid das Gluͤcke / 
So uns annoch gebluͤht / und bricht die Hoffnungs⸗Bruͤcke / 
Durch einen Donnerſchlag von deiner Fauſt entzwey / 
So lern ich daß dein Schluß unwiederrufflich fen. 

Ich Ober- Haupt ſtirbſt du / ach Vater wolt ich ſagen? 

Laͤßt du die Buͤrger dich ſchon zu dem Grabe tragen? 

Du ſchweigſt und ſagſt daß ja uns leiſe in das Ohr 
Drumb huͤllen wir uns auch in Boy und ſchwartzen Flor / 
Komm Thoren eyl mit mir die Trauer anzulegen / 

Ich werde deine Noth / du meinen Schmertz erwegen / 
Vermiſche Blut und Saltz mit meiner Thraͤnen See / 
Gieß deinen Wermuths⸗Safft zu meiner Aloe; 

Wir wollen beyderſeits das Theure Haupt noch kuͤſſen / 

Und den ermatten Leib in feiner Grufft verſchluͤſſen. 

Ihr armen / die Er euch zu zeitig noch verlaͤßt / 

Sagt ob Er jemahls euch die Thraͤnen ausgepreßt. 

Nein / alſo helffet mir denſelben recht beweinen / 

Sprecht die ihr jetzund muͤſt in ſchwartzen Flor erſcheinen / 
Wie Er vor euer Wohl ihm ſelbſten weh gethan. 

Kiagt Muſen! denen Er hinfort nicht helffen kan. 

Denn kerben mehrere von unſern Mærcenaten, 

So werden mit der Zeit wohl wenige gerathen⸗ 


Nimm / Seeligſter denn Krantz / den JEſus dir verſprach 
Die Wercke folgen dir in jenes Leben nach. 

Verſchlaffe Noth und Angſt / nachdem in Kedars⸗Huͤtten / 
Dein Leiden auch nunmehr / den Untergang erlitten. 
Ich wolte / daͤrfft ich nur auff meine Kraͤffte traun / 

Aus Erg und Marmor. Dir ein Mauſoleum baun / 
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Diß flt diefe Schrifft an feiner Seite haben: | 
Wier liegt das факс баш err Præſident 
begraben. 


Dieſes ſetzte aus hertzlichen Mitleyden 
Dem Sochſeeligen Herrn Burgermeiſter und 
Рух fidenten zu Ehren und denen Vor⸗ 
nehmen Leide tragenden 
zu einigen Troſte auff. \ 
Gottfried Weiß; 
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Се) сіне Atlas unſrer Stadt / den Herluf recht zu be: 
N ſchreiben / 
Welcher uns in Deinem Tode toͤdtlich in Erſtaunung ſetzt / 
Wird ſelbſt die Beredſamkeit auff die Nachwelt ſchuldig bleiben / 
Wenn fie theils der Zeiten Schickſal / theils auch Deine Tugend ſchaͤtzt. 
Anſehn / Klugheit / Gottesfurcht / Sorgfalt in Regierungs Sachen / 
Eyfer / im gemeinen Weſen gute Ordnung zu verſehn / 
Liebe zur Gerechtigkeit / konten Dich recht wuͤrdig machen / 
Nebſt dem Adel dieſes Landes Deinen Bürgern vorzuſtehn. 
Unſre Lehrer freuten fich an Dir einen Mann zu ehren / 
Der auch ſie nebſt der Verpflegung ihrer Ehren werth acacbt'ts 
Unſre Muſen konten ſich unter Deinem Schutze mehren / 
Und zu ihrem fernern Wachsthum war die Anſtalt ſchon gemacht. 
Furcht und Liebe gegen Dich konten umb den Vorzug ſtreiten / 
Deine Lehr⸗ und Straff Geſetze drungen deſto ticffer ein / 
Wenn fic die Wolredenheit liebreich pflegte zu begleiten / 
Und Dein gantzer Lebens⸗Wandel kont derſelben Abdruck ſeyn. 
Nur die Zeit ift gar zu kurtz / die Dich GOtt hat uns geliehen / 
Wenig find der Lebens- Jahre / die (сіп Rath Dir zugedacht: 
Und wie ſchlecht iſt unſer Stadt Wunſch und Hoffen angediehen! 
Da Du in den hoͤchſten Ehren kaum neun SYonath zugebracht. f 
Armes Thorn! iſt das dein Gluͤck e ſind noch nicht gnug Stellen offen / 
Vor die / denen Joſephs Schaden nur zum Schauſpiel werden muß? 
Laß doch ab gerechter GOtt! ſchau welch Elend uns betroffen! 
Zaͤhlt man doch / ſchier uuſre Väter bald nur wie im Überſchuß! 
Laß das Gluͤck Jeruſalems uns nach deiner Gnade bluͤhen: 
Schütze dein bedraͤngtes Haͤufflein: laß dein Licht und Recht beſtehn / 
Deiner Gnaden Gegenwart ſich nicht gantz von uns entziehen ( 
Wenn die Vaͤter und Regenten nach einander ſchlaffen gehn! 


Dem Hochſeel. Hrn. Burgermeiſter zum billigen Nach⸗ 
ꝛuhm mit Bezeugung feines hertzlichen Mitlevdens (eate dieſes, 


. Schoͤnwald. 
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| 17 (un Thorunenfis viduata et PRESIDE riagüó; 
ІІ | Et Pindo dixit PROTO-SCHOLARCHA vale, 


Profequitur lacrymis UXOR Generofh MARITUM 
Ereptum luget NATA medefta Patrem 
Nil niſi luctus adeſt: utinam longiflima Parcae 
Stamina duxiſſent. omnia tuta forent, 
Sic placuit ſuperis: meliori fede reponunt, 
Quorum certa fides, cum probitate viget. 
‚‚Interea.noftros animat dum | fpiritus arcus, 
; | Nos BERHOLTZIADEN concelebrarc decet + 
Т Р Et quoties Mufis facrata hec tectafubibo, - 
А Noftri qui nutu funt renovata Patris; 
Effabor toties: Tua molliter offa quiefcant, 263. 
Par veniat PRZESES, parque SCHOLARCHA Tibi! 


Georg ius Francifci, 
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Ab Danckund ruhe wohl! mer баз ich reko nicht. 3h 
AUS Doch dieſes fag ich noch: ich und viel hundert weinen / m 
Wer dich Wohlſeelger Herr! nur recht gekandt / wird ſehen | ІН 
Was er durch delnen Tod an dir / verlohren hats. 
Der groͤßte Theil der Stadt beweint den Todes⸗Fall / 
Merr Baͤrholtz is erblaßt! daß wort fuhr in die Hertzen 
Als wie ein Donnerſchlag der unvermutht geſchiehet / 
Ich ſelbſten weiß noch nicht / wie mir geweſen ifte 
Dis weiß ich noch bif itzt: mir zittert Hand und Fuß / ! 
Ach koͤnt ich Seelger Herr! den Othem durch mein ſingen 
Durch gantz beſondre Krafft dir jetzo wiedergeben / 
Ich thåt es voller Luft zur Freude dieſer Stadt. 
ie Allein! ſo ift umbſonſt mein euſerſtes Bemuͤhen / 
Drumb will ich Werthe Stadt dich ferner G Ott befehlen 
Ach G Ott erhalte doch die andern Theuren Vater 
Dis ſchreib ich hoͤchſtbeſtůrtzt / und darumb reimt fic nichts. 
5 Dein Hochſeelger Herr! 


bif in mein Grab hoͤchſtverbundener 
Chriſtian Contenius 
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O trifft die Stadt und uns auffs neu ein ſchweres Leyden / 
Da uns verletzt der Todt und unverhoffte Scheiden / 
Des Vaters unſrer Stadt / der Ing mit ſeinem Rath 
Und Huͤlff / ſo viel Er kont / mit Treu gedienet hat. 
. e жып / es geht nach GOttes Willen / 
er wolle / die betruͤbt / mit feinem Troſt erfüllen/ 
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; Er iſt und bleibt getreu / Er hat ein Vater · Hertz / 
Er heile / was verletzt und lindre allen Schmertz. | 
Den Bätern die noch find, verleih Er langes Leben / 0 


Zu Zhrem Rath woll Er Gnad und Seegen geben I 
Er feh die arme Stadt mit Huld und Gnaden an / 1 
So daß ein jeder ſich darüber freuen kan. 1 

| P. Dubbermann. d 


[Ja WOA 


N Klage der Bürger. 


dg doch / o Theures Haupt ! uns nicht vor uͤbel auff / 
Daß wir bey deiner Bahr / die Thraͤnen laſſen fluͤſſen / 
Indem du noch zu früb/ bift unſrer Stadt entriffen/ 
Drumb koͤnnen wir dem Schmertz nicht hemmen feinen Lauff 
Wir ſehn / саб jedermann legt Flor und Schleyer an / 
tino Ein Coch Edler Rath / empfindet eld und Schmertzen 
Weil Ihm dein Todes ⸗Fall / ach leider! geht zu Hertzen 
Daß er vor Traurigkeit / (id) nicht begreifen kan. 
Du фай als Præſident, vor diefe gute Stadt 
Auff eine kluge Art recht Vaͤterlich geſorget / 
Es war dein hoher Witz / von frembden nicht geborget / 
Und bafi man deine Treu ungern vermiſſet hat. 
Der Hoͤchſte tróne die / fo boͤchſt betrübet ſeyn / 
Und wolle nimmermehr in Gnaden Jorr vergeſſen / 
Er ſchůͤtz und liebe Sie / wir wuͤnſchen noch indeſſen / 


Gott ſetz auff feine Stell / dergleichen Baͤrholtz ein. 
Mit dieſem begleitete die Leiche des 
Hochſeeligen Hrn. Proteſcholarcben. 


Gottfried Witte. 
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Epitaphium. | 2 
Vz tegit offa rogas, qui tranſis tumba viator ? 
præſidis hic BERHOLTZ offa fepulta iacent, 
Dum fuit in terris Numen PIETATE colebat, 
Cui Cippum ponunt CANDOR & ipfa FIDES. 
Quod Romz exoptatus erat PUBLICOLA quondam, 
Id nobis B/JERHOLTZ, vivus in urbe fuit. 
Et PRUDENTIA cum GRAVITATE habitabat in illo, А 
Alter ARISTIDES civibus zque fuit. T= 
| қ - Curia пойга dolet Virum hunc & quilibet optat: 
O! fi BRUTUS adhuc viveret ufque diu. 
Pruſſia noftra dolet ſubita illum morte peremptum, - yet im E E 
Eius dum tenuit munera, jura, decus. | | 
Heu! bona quanta capit Cippus? fic quseris, at erras g | 
Scrops tantum ofla capit, mens füper aftra volat, 


Chrifiopborm Voigt. 
eso) 


